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Deutſchland.
Berlin, d. 27. Febr. Bis zu dieſem Augenblick iſt noch nicht

beſtimmt der Termin feſtgeſetzt, an welchem die Eröffnung der Wie
ner Conferenzen beginnen ſoll. Man nimmt hier an, daß, ſobald
die Unterhandlungen zwiſchen Preußen und den Weſtmächten zu dem
gewünſchten Ziele geführt haben, die Conferenz gleich darauf eröffnet
werden wird. Daß man ein ſolches Ziel nicht mehr für ſehr fern
hält, geht zunächſt daraus hervor, daß der Herr v. Titoff, welcher
für die Wiener Conferenz ruſſiſcherſeits beſtimmt iſt, von Stuttgart
bereits geſtern hier eingetroffen iſt, und nach einer telegraphiſchen De
peſche Lord J. Ruſſell, welcher im engliſchen Intereſſe zur Conferenz
geſchickt wird, morgen Vormittag hier einzutreffen gedenkt. Derſelbe
wird heute in Magdeburg übernachten. Heute findet im ruſſiſchen
Geſandtſchafts Hötel zu Ehren des hier anweſenden Herrn v. Titoff
ein großes diplomatiſches Diner ſtatt, zu welchem auch die preußiſche
Diplomatie geladen worden iſt. Wie groß der Verkehr auf den
Eiſenbahnen iſt, läßt ſich am Leichteſten aus dem Verbrauche des
Coak auf denſelben entnehmen. Es werden jährlich durchſchnittlich
2,250,000 Centner Coak ohne Holz und andere Feuerungs Materia-
lien auf den preußiſchen Eiſenbahnen conſumirt. Die Anwendung
der Braunkohlen hat in der letzten Zeit in ſolchem Umfange zugenom
men, daß das bei Fürſtenwalde gelegene BraunkohlenBergwerk Nauen,
für welches vor nicht drei Jahren eine neue Geſellſchaft gebildet wer
den mußte, weil die Kapitalien der vorhergehenden Geſellſchaft keine
Zinſen trugen, jetzt ſeinen Actionairen 10 Prozent bringt. Zur Pri
vatHeizung wird die Braunkohle nicht verwendet, dagegen wird ſie
von hieſigen Fabriken ſehr ſtark als Heizungs Material gebraucht.

Berlin, d. 27. Febr. Se. Majeſtät der König haben geruht:
Dem Fürſten Heinrich LXVII. zu Reuß-Schleiz Durchlaucht,
den Schwarzen AdlerOrden dem General Polizei Direktor, Wirkli
chen Geheimen OberRegierungsRath. von Hinckeldey, den Rothen
Adler Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem biſchöflichen Kom
miſſarius, Ehren Domkapitular und Pfarrer Joſeph Nolte zu Hei-
ligenſtadt, den Rothen Adler- Orden zweiter Klaſſe, dem SteuerAuf-
ſeher Friedrich Wilhelm Wolter zu Etgersleben im Kreiſe Wanzle
ben, das Allgemeine Ehrenzeichen, ſo wie dem Unteroffizier Johann
Streubel im 23ſten und dem Musketier Adolph Schubert im
22ſten Infanterie Regiment die Rettungs Medaille am Bande zu ver
leihen den Konſiſtorial Rath Cranz in Poſen zum GeneralSuper
intendenten der Provinz Poſen zu ernennen und dem Ober Amtmann
Guſtav Felber zu Gerode im Regierungs-Bezirk Erfurt den Charak
ter als Amts Rath zu verleihen.

In der heutigen (Dienstag) Sitzung der Erſten Kammer wurden
die Abgg. Graf Jtzenplitz, Graf v. Arnim und Krausnick wieder zu
Mitgliedern für die Staatsſchulden Kommiſſion gewählt die vorge
legte Faſſung des Geſetzes über die Armenpflege; der Geſetzentwurf
in Betreff der Pfarr- Auseinanderſetzungen in den vormals
Königl. Sächſiſchen Landestheilen, und der Geſetzentwurf, betreffend
das Verbot der Zahlungsleiſtung mittelſt fremden Papier
geldes wurde angenommen.

Fulda, d. 24. Februar. Jn Folge des Bundespreßgeſetzes iſt
nunmehr auch dem hieſigen Buchdruckereibeſitzer Uth die Konzeſſion
zur Fortbetreibung ſeines Geſchäftes verſagt worden, weil er zur Zeit
des Kriegszuſtandes den „Wacht auf!“ drückte, deſſen beide Redak
teure, Hornfeck und Trebert, wegen des Jnhalts jenes Blattes vom
Kriegsgericht zu Kaſſel zu mehrjähriger Feſtungshaft verurtheilt wur
den. Mit dem Eingehen dieſer Druckerei werden auch hier mehrere
Familien erwerblos geſtellt.

Orientaliſche Angelegenheiten
Den Hamb. Nachr. wird von Berlin telegraphirt: Eine

Sſterreichiſche Circular- Depeſche an die deutſchen Bun
desregierungen vom 17. Februar erklärt die ſorgſame Ausführung

Warum Fürſt Mentſchikoff trotz alledem ſich

des die Kriegsbereitſchaft anordnenden Bundesbeſchluſſes für eine Eh
renſache des Bundes. Dieſelbe kritiſirt ferner die Motive des Be
ſchluſſes und hebt außerdem die Unthunlichkeit hervor, als Detrtlich
keit für Aufſtellung der Kontingente ausſchließlich das Bundesgebiet
anzuweiſen.“

Vom Kriegsſchauplatze.
Ueber die Affaire von Eupatoria, die bisher nur über Buka

reſt gemeldet war, liegt jetzt folgende offizielle ruſſiſche Depeſche vor
„Petersburg, d. 27. Februar. Fürſt Mentſchikoff meldet vom

19. Febr. Am 17. d. M. wurde ein Theil der Truppen, die in den
Umgebungen von Eupatoria kantonniren, zu einer Rekognoszirung
gegen die Stadt ausgeſendet. Auf die Entfernung von 250 Toiſen
eröffneten ſie ein Kreuzfeuer, und in kurzer Zeit gelang es ihnen,
einen Theil der feindlichen Geſchütze zu demontiren und fünf Muni-
tionswagen in die Luft zu ſprengen. Als ſie ſich vergewiſſert hatten,
daß ſich zu Eupatoria gegen 40,000 Mann mit 100 Geſchützen befin
den mußten, gab der General Chruleff, der unſer Detachement kom
mandirte, den Befehl, ſich außerhalb des feindlichen Feuers zu ran
giren was mit der größten Ordnung geſchah. Bei Sebaſtopol
ſind die feindlichen Belagerungsarbeiten nicht vorgeſchritten. Unſere
Artillerie und unſere Tirailleurs fahren fort, die Arbeiten zu hindern
Am 13. Febr. haben wir ein Pulvermagazin in den franzöſiſchen Tran
cheen in die Luft geſprengt.“

Daily News wird über dieſelbe Affaire telegraphirt Die
Ruſſen griffen heute früh Eupatoria an. General Liprandi befehligte
ſie. Jhre Stärke belief ſich auf 20,000 Mann Jnfanterie und 60600
Mann Kavallerie. Sie begannen den Angriff eine Stunde vor Ta
gesanbruch und führten 70 Kanonen mit ſich. Der Kampf dauerte
drei Stunden. Der Angriff ward aufs entſchiedenſte zurück geſchlagen
die Dampfer warfen Bomben unter die Angreifer. Die Ruſſen hat
ten 500 Kampfunfähige, die Türken 150. Omer- Paſcha führte den
Befehl. Sehr bedeutende Maſſen Kavallerie und Jnfanterie ſind um
Eupatoria verſammelt.

Aus Pera, d. 15. Februar, wird dem „Moniteur gemeldet
„Wir haben noch immer Südwind, und unſere Schiffe durchſegeln
raſch die Meerenge. Zu Kamieſch iſt in dieſer Woche eine große
Anzahl von Schiffen und Proviant aller Art angekommen.“

Der franzöſiſche Marine Miniſter hat folgende telegraphiſche De
peſche des Vice-Admiral Bruat erhalten:

An Bord des Montebello, Kamieſſch, d. 13. Febr. 1855. Zu Kamieſch
ſind angekommen am 11. Febr. von Eupatoria der Jean Bart am 12. aus dem
Bosporus der Tage, der Jnflexible, die Nereide und die Pſyche am 13. der La
brador, der Chandernagor und der Breslaw. Alle dieſe Schiffe bringen Truppen,
Material und Futter. Der Tage ſtrandete am Eingang der Kazatſch Bai, ward
jedoch wieder fiott gemacht ohne Schaden erlitten zu haben. Die Belagerungs
Arbeiten ſchreiten in Folge des ſchlechten Wetters nur langſam fort. Der Feind
befeſtigt ſich auf ſeiner rechten Flanke und bringt neue Geſchütze in die Nähe der
Quarantaine. General Niel ſchifft ſich heute auf der Reine Hortenſe ein

Jn einem Schreiben der „Nat. Ztg.“ aus Petersburg vom
19. Febr. heißt es: Ohne der Verluſte und Leiden der ruſſiſchen
Truppen zu gedenken, ſchildert ein ruſſiſcher Bericht heute den Zuſtand
und die Leiden der Alliirten in der Krim in einer Weiſe, die jedem
Urtheilsfähigen die Frage aufdrängt, warum denn die unüberwindliche
ruſſiſche Armee bis jetzt verſäumt hat, dieſer dezimirten, halberfror
nen, durch Mißvergnügen und Auflöſung der Disriplin geſchwächten
Armee den Gnadenſtoß zu verſetzen General Canrobert ſoll an einem
böſen Augenübel leiden heißt es; die Ueberläufer kämen in ganzen
Trupps durch Baktſchiferai; es fehle an Holz und Nahrung; die Ge
ſchüge der Engländer ſeien unbrauchbar die Kohorten der Franzoſen
verlangen Lamoriciere und Cavaignac; Meuterer, die dies Verlangen
laut ausſprachen, wurden nach Paris geſchickt, und dergleichen mehr.

in reſpektvoller Entfer
nung hält, wird verſchwiegen. Dafür fehlt es nicht an fanatiſchen
Tiraden gegen die unter die Füße zu tretenden Feinde des Glaubens
ſo daß es den einfachen ruſſiſchen Gemeinen nicht zu verargen iſt,



wenn ſie, als Bruchtheile des h. Rußlands, endlich ſich ſelbſt für
Heilige halten. Mit dieſem ihrem Charakter ſtehen die Barbareien,
welche gelegentlich auf den Schlachtfeldern begangen werden keines
wegs in Widerſpruch. Zunächſt iſt dabei zu berückſichtigen daß die
ruſſiſche Armee ſchon darum viele zu derartigen Handlungen geneigte
Elemente in ſich enthält, weil bei den Rekrutirungen der Leibherr ſo
wohl als die Land und Stadtgemeinden in erſter Linie beſchwerliche
und gefährliche Jndividuen fortzuſchaffen ſuchen. Unter der eiſernen
Zucht ruſſiſcher Disciplin wird dann der Soldat dreſſirt und ihm vor
dem Feinde geſagt: „Alle Qualen, Leiden und Entbehrungen die du
erduldeſt, kommen daher daß die heidniſchen Fremdlinge ſich ver
maßen, unſere Tempel zu ſchänden, unſere Religion, unſere Ober
hirten anzugreifen ſo ſchlage ſie denn nieder, denn jeder Stoß iſt ein
Verdienſt, das dir zur Seligkeit verhilft.“ Nimmt man hierzu noch
die materielleren Anregungsmittel unmittelbar vor der Schlacht, ſo
wird man die bei Jnkerman gegen verwundete Feinde begangenen
Exceſſe erklärlich genug finden und ebenſo die von Mentſchikoff be
liebte Entſchuldigung derſelben durch die angebliche Abtragung der
Kirche von Cherſonnes. Unter den gebildeteren Ruſſen findet übri
gens auch hier dies Verfahren Mißbilligung I

Die Petersburger Marinezeitung“ enthält folgende Mittheilungin Betreff der i r Gefangenen in Konſtantinopel:
„Die barmherzigen Schweſtern pflegen die verwundeten Rufſen, die ſich in den

franzöſiſchen Hospitälern befinden, mit vielem Eifer. Da es dieſen Verwundeten
meiſt an Wäſche fehlt, ſo verſuchen dieſe guten Schweſtern auf alle Weiſe ihnen
ſolche zu verſchaffen. Die Lage der auf den Blockſchiffen untergebrachten Gefange
nen iſt minder günſtig als die Lage derer in den Kaſernen, wiewohl an beiden
Stellen die Nahrung gut iſt den Ueberſchuß von der Beköſtigung verwenden die
franzöſiſchen Chefs, um den ruſſiſchen Gefangenen Taback zu kaufen. Die Offiziere
erhielten warme Bekleidung. Die Engländer erlauben dem orthodoxen Geiſtli
chen nicht, Gottesdienſt für die Gefangenen in der Kaſerne zu halten, doch laſſen ſie
ihn zu den Kranken. Das Heimweh iſt ihre Hauptkrankheit und wirkt auf einige
unter ihnen ſehr ſtark ein (die im Auslande verweilenden Ruſſen pflegten bisher
dieſer Krankheit durchaus nicht ausgeſetzt zu ſein). Man ſagt, daß die von den
Engländern gefangen genommenen Ruſſen bald nach Malta und von da nach Eng
land transportirt werden ſollen. Die türkiſche Behörde ließ den Gefangenen
Nahrung, aber kein Geld verabreichen es heißt jedoch, daß zur großen Befriedigung
der Gefangenen die Türken eingewilligt haben einen Theil des Unterhaltes in
baarem Gelde zu leiſten.“

Oſtſee. „Dagbl.“ meldet aus Flensburg vom 214. Febr.
Wir hatten den Beſuch eines engliſchen Regierungs Commiſſairs, der
den Auftrag hatte, ſich zu erkundigen, ob man von Seiten der Stadt
und der Eiſenbahn geneigt ſei, baldmöglichſt Maaßregeln zu treffen,
daß die engliſche Oſtſeeflotte oder vielmehr deren Dampfſchiffe zum
Frühjahr den Hafen von Flensburg als Station zum Verkehr mit
England benutze. Die Communalverwaltung hat dieſe Vorfrage be
jahend beantwortet und ſobald der Winter es erlaubt, wird eine pro
viſoriſche Pferdebahn nach der ſogenannten Dampfſchiffsbrücke gelegt

werden, in deren Nähe eine andere Brücke mit einem Schienenweg
angelegt werden ſoll, ſo daß die Güter geradesweges nach den Schif
fen geführt werden können. Man erzählt, daß ſelbſt die Kohlenver
ſorgüng, ſo wie die Verſendung aller Kriegsbedürfniſſe und die Poſt
für die Flotte via Tönnig-Flensborg geſchehen ſoll.

Rußland und Polen.
Nachrichten aus Warſchau vom 24. Februar zufolge war der

Feld marſchall Fürſt Paskewitſch am 22. von St. Petersburg wieder
dort eingetroffen.

Die Cholera ſcheint ſich in Petersburg dauernd feſtgeſetzt zu
haben während der letzten Monate betrug der tägliche Beſtand an
Kranken in der Regel etwa 10) am 19. Februar war derſelbe auf
131 geſtiegen.

Frankreich.
Paris d. 25. Febr. Man iſt hier durch Lord John Ruſſell's

Wiedereintritt ins engliſche Kabinet ſehr überraſcht worden. Lord J.
Ruſſell wurde aus Brüſſel zurückberufen (27), um das ColonialMiniſte
rium zu übernehmen. Dem Gegenſtande ſeiner diplomatiſchen Miſ
ſion kann das keinen großen Eintrag thun da Lord J. Ruſſell in
Berlin wahrſcheinlich ſchon zu ſpät angekommen wäre und in Wien
jedenfalls noch zu früh. Der Kaiſer beſteht auf ſeinem Reiſeplane,
und er wird ihn ausführen, wie man heute ſagt, noch viel eher,
als man geglaubt hatte. Der Kaiſer ſoll den Abrathenden entgegnet
haben. „Jn gewiſſen Fällen muß man Muth zeigen und ich bleibe
unerſchütterlich. General Gouvion St. Cyr wird ihn begleiten und
General Niel, der mit der „Hortenſe“ hier ankommt, ebenfalls. Das
Corps législatif wird in Folge der Abreiſe des Kaiſers ſeine Seſſion
verlängern, obgleich man die Verlängerung nur auf Rechnung der
Budget Verhandlung ſchieben wird. Mehrere Tauſend Arbeiter ſind
geſtern zur Wiederaufnahme der Bauarbeiten am Louvre und an den
Hotels der Straße Rivoli gedungen worden. Wie verlautet, ſollen
die zwei ſeit langen Jahren am Eingange der elyſäiſchen Felder be
findlichen Pavillons, welche bisher erſt als Wachſtuben und dann als
PolizeiBureaux benutzt wurden, niedergeriſſen werden. Der Kai
r hat ſich durch einen ſeiner Adjutanten nach dem Befinden des Hrn.
Thiers erkundigen laſſen. Der Zuſtand deſſelben wird als mögüchſt
vefriedigend angegeben.

Großbritannien und Jrland.
„„Zondon, d. 24. Febr. Lord Palmerſton's Stellung iſt eine

gefährdete; wer wollte dies läugnen, der die decentgiftigen Angriffe
der abgefallenen Peeliten und die noch giftigeren, aber im jetzigen Mo
mente gewiß weniger decenten Angriffe Disraeli's von geſtern lieſt!
Aber ſie iſt noch lange keine verlorene Die Stimmung des Hauſes
Die ſich nur durch eigene Anſchauung errathen, durch Stenographi
ren der Reden allein nie wiedergeben laßt war geſtern entſchieden
zu Gunſten des Premiers, und nie vielleicht ſtanden die Peeliten ſo

vereinſamt als geſtern wo ſie ſo ſalbungsvoll, Einer nach dem An
dern, die Gefahren einer UnterſuchungsCommiſſion erklärten, nachdem
doch ſie, und ſie allein, dieſelben hervorgerufen hatten Aber man
täuſche ſich nicht Jn der Oppoſition ſind Gladſtone und Graham
furchtbar, und daß ſie ohne Rückhalt mit den Tories in die Oppoſition
übergehen wollten bewieſen ſie nur zu deutlich dadurch, daß ſie ſich,
mit Ausnahme Cardwell's, ihre Sitze nicht hinter den Miniſterbänken
auswählten. Somit hat Lord Palmerſton die ganz links ſitzende Pha
lanx der Derbyiten, und rechts neben den abgedankten PeelitenGene-
ralen noch die Herren von Mancheſter gegen ſich. Die Whigs haben
viel von ihrem inneren Halt verloren ſeitdem ihre Führer ſich mit
den Schülern Peel's zeitweilig amalgamirten, und Lord John Ruſſell
fehlt. Der Gedanke, ihn heim zu rufen, lag daher nahe. Wir ſind
feſt überzeugt, daß Lord Palmerſton, wie er-ſelbſt angedeutet, ſich
durch bloße Drohungen nicht aus dem Amte verſcheuchen laſſen wird.
Er hatte geſtern und heute wieder Beſprechungen mit Layard und
Lindſay. Ob des Comite's wegen, oder um ſie in die Verwaltung zu
ziehen können wir nicht ſagen. Er ſcheint geſonnen, die Lücken im
Kabinette um jeden Preis auszufüllen; gelingt ihm dies nicht mit
emeritirten Miniſtern, ſo wird er ſich jüngere Collegen wählen. Er
ſollte doch die Capacitäten kennen, nachdem er lange, wie Wenige mit
ihm, ein Mitglied dieſes Unterhauſes war. Scheitert er trotz ſeines
ernſten Willens auch mit dieſen an der beleidigten Selbſtſucht der
ihm gegenüberſtehenden Parteien, ſo wird er noch immer Zeit zum
Ueberlegen haben ob es gerathener ſei, ſich zurückzuziehen oder das
Parlament aufzulöſen. Die unabhängige Preſſe muntert ihn zum
Ausharren auf, und der Examiner iſt der Ueberzeugung, daß ein ent
ſchloſſener Premier im Bunde mit der öffentlichen Meinung dem Par
teiweſen im Parlamente mehr denn gewachſen ſei. (K. Z.)

Sir Charles Napier iſt, dem Vernehmen nach, mit der Abfaſ-
ſung einer Flugſchrift beſchäftigt, in welcher er den Beweis liefern.
will daß er von der Regierung gehindert worden ſei, irgend bedeu-
tende Operationen in der Oſtſee auszuführen, als er dazu Gelegen
heit hatte; daß dagegen die ganze Flotte unfehlbar verloren geweſen
wäre wenn er den Anweiſungen Sir James Grahams, die ihm in
vorgerückter Jahreszeit zukamen, Folge geleiſtet hätte.

Viscount Ponſonby iſt am 21. im 84. Jahre in Brighton ge
ſtorben. Er gehörte der Whig- Partei an und war viele Jahre hin
durch der diplomatiſche Vertreter Englands in Konſtantinopel, Wien
und andern Orten.

Ueber die telegraphiſch gemeldeten Brodkrawalle in London
ſchreibt man der National- Zeitung aus London vom 23. Febr. „Die
Dockarbeiter (Sackträger), die wegen des Froſtes ohne Beſchäftigung
ſind, haben den Lärm angefangen, der ſeinen natur und erfahrungs-
mäßigen Verlauf genommen hat. Erſt wurden Bäckerläden geplün
dert, dann Reſtaurants, dann räumte man den Bierwirthen die Kaſſe
aus dann wurden andere Läden geplündert, ſo daß geſtern in Whi
techapel, Commercial Road, Stepney, Mile-End faſt alle Geſchäfte
geſchloſſen waren. Der eine Haufe führte ein Brod auf einer Stan
ge, mit der Jnſchrift: „Wir verhungern.“ Die eine Dockcompagnie
hat ihren verheiratheten Arbeitern angezeigt, daß ſie ihnen ausreichende
Unterſtützung während des Feierns geben würde. Die Armenverwal-
tung des Diſtricts hat 1200 Perſonen mit Brod und Hafermehl ver
ſehen, und es ſind Volksverſammlungen berufen, zum Theil ſchon ge
halten um Subſcriptionen zu eröffnen. Eine Anzahl Tumultuantken
ſind ergriffen und ſtanden geſtern vor dem Polizeigericht der Themſe.
Während der Verhandlung erſchien der Kirchſpielſchreiber von Mile
End oldTorn, einer öſtlichen Vorſtadt, in Begleitung mehrerer Ar
menvorſteher und angeſehener Einwohner des Orts vor dem Richter
des Themſegerichts, ſchilderte den Zuſtand des Diſtricts als ſchrecken
erregend und bat, daß eine ſtarke Abtheilung bewaffneter Polizei dort
hin gelegt und, da das nicht genügen werde, die Einſchwörung von
Specialconſtablern ohne Verzug veranlaßt werde. Die Einwohner
ſeien bereit, ſich zur Bewahrung des Friedens zu organiſiren, und ver
langten nur die Genehmigung der Behörden dazu. Der Richter meinte,
es ſei noch kein Grund, Specialconſtabler einzuſchwören; wenn die
Polizei nicht ausreiche, ſolle man den Polizeipräſidenten um mehrer
erſuchen. Aehnliche Berichte und Anträge kamen aus andern Gegen
den. Ein Polizeibeamter bekundete, daß die Rädelsführer nicht Ein
heimiſche ſeien und daß man in der Taſche des Einen 2 Pfd. Sterl.
gefunden.“

London, d. 25. Februar. Dem Obſerver zufolge tritt John
Ruſſell als Colonial Miniſter in das Cabinet Lord Palmerſtons.
Er wird jedoch ſeine Reiſe nach Wien, wohin er ſich als Bevollmaäch
tigter begiebt, fortſetzen. Hr. Layard iſt zum Unter -Staatsſecretar
der Colonien ernannt. Sir Cornewall Lewis wird Schatzkanzler,
Sir Charles Wood iſt zum erſten Lord der Admiralität, Vernon
Smith zum Präſidenten des oſtindiſchen Amtes, Lord Stanley
von Alderley zum Präſidenten und F. Peel zum Vice Präſidenten
des Handelsamtes ernannt worden. Der Earl v. Carlisle geht als
Lord Statthalter von Jrland nach Dublin und Hors mann wird
erſter Secretär für Jrland. Es heißt, General Vivig n, Befehls-
haber des Heeres der Präſidentſchaft Madras, ſei zum Befehlshaber
des türkiſchen Contingents ernannt worden. Dieſes Corps wird eine
Stärke von 20,000 Mann haben und ſoll von Officieren des indiſchen
Heeres befehligt werden. Eine telegraph. Depeſche aus London,
vom Abend des 25. Febr. meldet: „Lord J. Rufſell hat bei Ge
legenheit ſeiner Ernennung zum Colonialminiſter von Paris aus un
term 23. Febr. eine Adreſſe an die Wähler der City von London
gerichtet in welcher er erklärt: Die Sendung nach Wien, mit der
er beauftragt, laſſe ein ehrenvolles Ende des gegenwärtigen Krieges
hoffen. Als Lord Palmerſton ſich an ihn gewandt habe, um ſeinen



Beiſtand unter den ſchwierigen Verhältniſſen des Augenblicks in An
ſpruch zu nehmen, wo jeder Bürger, wo die ganze Nation der Kö
nigin ihren Beiſtand angedeihen laſſen müſſe, habe er ſich genöthigtgeſehen der an ihn ergangenen Aufforderung Folge zu leiſten. Er
werde ſeine parlamentariſche Thätigkeit ſogleich nach Beendigung der
Wiener Unterhandlungen wieder beginnen.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 27. Februar. Das Stadtſchwurgericht verhan

delte in ſeiner geſtrigen Sitzung die Anklage gegen den ehemaligen
Vorſteher einer Knaben Erziehungs Anſtalt Malmène wegen vor
ſätzlicher ſchwerer Körperverletzung und Mißhandlung der ihm anver-
trauten Zöglinge. Die Sitzung endigte gegen Mitternacht mit der
Verurtheilung des Angeklagten zu einer ſechsmonatlichen Gefängniß
ſtrafe. Der Verhandlung wohnte bis zum Schluß ein ſehr zahlreiches
Publikum bei.

Hengſtenberg hat die Cholera ſchon in der Bibel ge
funden. 5. Moſ. 28, 59 hat der Grundtext die Worte cholra böſe
Krankheit.

Wien, d. 22. Febr. Vergangenen Sonnabend fand bei dem
türkiſchen Botſchafter Arif Effendi ein ſehr glänzendes Diner ſtatt.
An der Seite des Botſchafters rechts ſah man den päpſtlichen Nun
tius Monſignore Viale Prela, links den Unterrichtsminiſter Grafen
Leo Thun; viele ausgezeichnete Mitglieder des hieſigen diplomatiſchen
Korps waren gleichfalls anweſend.

Aus Montenegro erfährt die „D. Vh. folgendes Curio
ſum: Kürzlich kam der Slawe Milonad Medokovic nach Cettinje, mit
der Abſicht, daſelbſt ein Journal unter dem Titel „Der Panſlawiſt
zu gründen aber wie erſtaunte er, als er ſah, daß die ſchöne Buch
druckerei, welche die ruſſiſche Synode zur Beförderung der Cultur un
ter den Montenegrinern denſelben geſchenkt hatte, zum Guſſe von Ka
nonenkugeln verwendet wurde. Nun wollte er ein lithographirtes
Blatt herausgeben, fand jedoch bei dem Fürſten die gewünſchte Unter
ſtützung nicht.

Vom untern Remsthal. Der „Staats-Anz.“ für Würt
temberg ſchreibt: Bei der Geſellſchaft für Sammlung des
Volks Gottes in Paläſtina“ haben ſich, wie man hört, etwa
500 Familienhäupter und einzeln ſtehende Perſonen zum Miteinzuge
in das gelobte Land gemeldet. Die Geſellſchaft hebt auf eine Anzahl
von 10,000 Familien ab; es giebt alſo noch ziemlich viel zu ſammeln,
bis die gewünſchte Zahl voll wird. Um vorläufig das numeriſche Ziel
deſto ſicherer zu erreichen, hat die Geſellſchaft Statuten aufgeſetzt,
welche demnächſt im Drucke erſcheinen werden. Die Grundſätze, nach
welchen das künftige ſociale Leben in Paläſtina ſich auferbauen ſoll,
ſind bibliſch-kommuniſtiſcher Natur wie der Boden des gelobten Lan
des unter die Kinder Jſrael ehedem in gleichen Theilen vertheilt wor
den war und je nach 50 Jahren das die im Feldbeſitz entſtandene
Ungleichheit wieder ausgleichende Hall oder Jubeljahr eintrat ſo iſt
der gleiche Plan für die künftigen chriſtlichen Bewohner Paläſtinas
angelegt; eine Familie wie die andere bekommt ungefähr 25 Morgen
Feld, was für angenommene 10,000 Familien einen ſchönen Flächen
raum ausmacht. Was die Geſellſchaft, nachdem ſie von dem Bun
destage abſchläglich beſchieden worden iſt weiter thun wird um zur
Zeit in den Beſitz des entſprechenden Ländergebiets im Orient zu kom-
men, darüber verlautet nichts Beſtimmtes; ohne Zweifel wartet ſie
bis auf weiteres den Erfolg der Veröffentlichung ihrer Statuten ab,
in welchem ſie ſich näher über das was und wie ausſprechen will.

Bern, d. 21. Februar. Die Schweiz iſt gegenwärtig das
Land Europa's, welches das vollſtändigſte Telegraphennetz beſitzt. Es
kommt hier ein Telegraphenbüreau auf 25,000 Einwohner, in Eng
land auf 56,060 Einwohner, in Sardinien auf 70,000, in Belgien
auf 130,000, in Frankreich auf 290,000, in Preußen auf 320,000 c.
Die niedrige Einheitstaxe von 1 Fr. für eine Depeſche von 25 Wor-
ten im ganzen Gebiete der Eidgenoſſenſchaft hat bis jetzt in keinem
anderen Lande eine vollſtändige Nachahmung gefunden. Jm Jahre
1854 wurden im Jnnern der Schweiz 109,599 telegraphiſche Depe
ſchen befördert, gegenüber 74,095 Depeſchen im Jahre 1853. Jm
Verkehr mit dem Auslande ergaben ſich 17,716 gegenüber 8491 im
Jahre 1853. Es tranſitirten durch die Schweiz 1852 Depeſchen.
Die Geſammteinnahmen betrugen 235,700 Frs. gegenüber 144,600
Frs. im Jahre 1853 und die Ausgaben 218,700, ſomit ein Einnahme
Ueberſchußz von 17,000 Frs. Jm letzten Jahre ſind 20 neue Telegra
phenbüreaus errichtet worden ſo daß am Ende des Jahres 90 Bü-

reaus im Betriebe waren. zVon der Wartburg, im Febr. Die Reſtauration unſerer
ſtolzen Burg ſchreitet tüchtig vorwärts, und insſonders iſt das Haupt
gebäude, das ſogenannte Landgrafenhaus, äußerlich bis auf die pro
jektirte Treppe für die Façade der Hofſeite vollendet. Die Luthers-
kapelle erhielt jüngſthin eine neue Verzierung durch Bildhauer Arbei-
ten in Holz von Kaeferſtein aus Koburg. Gegenüber dem Eingang
feſſelt den Beſuchenden durch herrliche Glasmalereien ein kleines Fen
ſter in Kreuzesform, von Pfeifer aus Weimar, während im Minne-
ſängerSaal die nach den Modellen von Knoll in München verfertig-
ten Bildhauer- Arbeiten zu dem beſten gehören, was jene Räume in
ſich bergen. Jm Landgrafenzimmer endlich ſind zu den tiefſinnigen
Fresken des Prof. Schwind in München die Decorationsmalereien an
den Wänden und an der Decke von Roſenthal aus Lübeck gekommen.

Man ſchreibt aus Paris, d. 22. Febr.: „Geſtern Abends
trat eine junge Tänzerin aus Mailand, Namens Beretta, zum erſten
Mal, und zwar in dem Ballet Le diable à quatre in der großen
Oper auf. Beretta, erſt fünfzehn Jahre alt erregte eine ungeheure
Begeiſterung. Sie ſoll nie Dageweſenes geleiſtet und alle ihre Ri
valen verdunkelt haben. Die junge Tänzerin iſt in Mailand von

einem Tanzmeiſter des dortigen Conſervatoriums, einem Deutſchen,
Namens Hus, gebildet worden. Derſelbe hatte ſchon in ihrem ſieben
ten Jahre ihr großes Talent erkannt und ihr faſt ſeine ganze Zeit
gewidmet. Beretta iſt im Ganzen erſt 16 Mal öffentlich aufgetreten,
zuerſt in Mailand, wo ſie ſiebenmal tanzte, dann in Florenz, wo ſie
für 18 Vorſtellungen engagirt war und einmal in Paris. Sie iſt
an der hieſigen Oper für drei Jahre engagirt.“

Ueber den Brand der kaiſerl. Hofbürg in Prag wird
noch berichtet, daß 22 Zimmer, worunter 2 große Säle, ein Raub der
Flammen wurden. Der Schaden wird 60,000 Gulden geſchätzt.

Der berühmte Violiniſt Ole Bull, der Gründer einer ſtan
dinaviſchen Colonie in Pennſylvanien hat ſeine Gefährten verlaſſen,
um in Neuyork ein großes lyriſches Theater, dem er den Namen
Muſikakademie geben will, zu errichten. Er hat die Compoſition einer
Oper deren Sujet der Geſchichte Amerikas entnommen ſein ſoll, als
Preisaufgabe geſtellt, deren Löſung dem Sieger 5000 Fres. einbrin
gen wird doch werden zur Bewerbung nur amerikaniſche Künſtler
zugelaſſen

Aus der Provinz Sachſen.
Aus dem Regierungsbezirke Merſeburg, d. 25. Febr.,

wird der „D. A. Z. geſchrieben Von einigen jungen Geiſtlichen
wird hier wieder einmal gewaltig agitirt, Petitionen zu Stande zu
bringen, welche die Wiedereinführung der Kirchenbuße zum Zwecke
haben.

Magdeburg, d. 27. Februar. Bei dem geſtern Abend um
7 Uhr von hier abgegangenen Zuge der Magdeburg Leipziger
Eiſenbahn fing zwiſchen Calbe und Cöthen in Folge des Glühend
werdens der Axen der Poſtwagen Feuer, welches mit ſolcher Schnel
ligkeit um ſich griff, daß es mit genauer Noth gelang, die Poſteffekten
zu retten. Die eingeleitete Unkerſuchung wird ergeben, ob irgend
eine Nachläſſigkeit, vielleicht beim Schmieren der Wagen, den Unfall

veranlaßt hat. (M. C.)Schwurgerichtshof in Halle.
Am 27. Februar.

Präſident Appellationsgerichts Rath Weſtphal. Richter Collegium: Boſſe
und Freund, Kreisgerichts-Räthe, v. Landwüſt und Hinrichs, Kreisrichter.
Königl. Staats Anwaltſchaft: Staatsanwalt Heiſe. Gerichtsſchreiber: Referen
dar Schlickmann. Vertheidiger: für Große, Hoppe und Stoye, Referend.
Pochhammerz; für die verehel. Große und Hoppe, Referend. Schöne; für
Kretzſchmann, Rechtsanwalt Fiebiger für die unverehel. Eicke, Rechtsan
walt v. Bieren.

Reſchworne: Rentier Erfurt, Kaufmann Gundermann, Lieutenant
a. D. Gödecke, Schulze Reuter, Gutsbeſitzer Thieme, Rittergutsbeſitzer von
Trebra, Oeconomie-Commiſſar Stephan, Rittergutspächter Ruppert, Paß
PolizeiSecrerair Conradi, Kaufmann Schmidt, Freiherr und Rittergutsbe
ſitzer von Bülow, Gutsbeſitzer Krienitz.

Erſte Sache. 1) Der bereits mehrfach wegen Diebſtahls beſtrafte Dreſcher
Friedrich Wilhelm Große, der Dreſcher Auguſt Hoppe, und der ebenfalls be
reits wegen Diebſtahls beſtrafte Handarbeiter Carl Franz Stoye aus Brachwitz
waren geſtändig: a) im Novbr. 1854 dem Pächter des OekonomieVorwerks Pfütz
thal zur Nachtzeit 3 Stück Schafe aus dem den Schafknechten zur Schlafſtelle die
nenden Schafſtalle durch Erweiterung eines im Schafſtalle befindlichen Luftloches,
durch welches Stoye einſtieg, entwendet zu haben b) in der Nacht vom 16. zum
17. November 1854 dem Pächter des Vorwerks Pfützthal 6 Säcke Mengegetreide
(Gerſte und Hafer) entwendet und die That infofern begonnen zu haben daß ſie
den vor dem Göpelraum befindlichen von innen zugekettelten Laden mit Hülfe
einer Zange aufzwängten, durch dieſe Oeffnung in den Göpelraum einſtiegen eine
zwiſchen der Scheuntenne und der Häckſelkammer befindliche verſchloſſene Thür durch
gewaltſames Dagegenſtämmen ſprengten, ſich Licht machten, die mitgebrachten 6
Säcke mit dem vorgefundenen Getreide füllten und in den Göpelraum ſchafften, an
der weitern Fortſchaffung durch die Dazwiſchenkunft des Nachtwächters, der ſie ver
ſcheuchte, gehindert wurden.

2) Die Dreſcher Große und Stoye waren ferner geſtändig, am Abend des
30. Octbr. 1854 dem Paſtor Dietrich zu Teicha aus deſſen unverſchloſſenem Garten
und Bienenhauſe 2 Bienenkaſten entwendet zu haben.

3) Große und Hoppe räumten ein, in der Nacht vom 18. zum 19. Sept.
1854 dem Fleiſchermeiſter Höpfner zu Brachwitz von dem Boden des Schlachthau
ſes eine Kuhhaut gemeinſchaftlich entwendet zu haben nachdem Hoppe durch die
Dachluke auf den Boden geſtiegen, wobei die Ehefrauen Große und Hoppe geſtän
diger Maßen ihren Ehemännern nach Verübung des Diebſtahls in ſofern Beiſtand
leiſteten daß ſie die Kuhhaur, deren Entwendung ſie kannten, auf Geheiß ihrer
Männer heimlich verkauften. Der Gerichtshof erkannte ohne Zuziehung der Ge
ſchwornen dem Große 7 Jahr Zuchthaus und 7 jährige Stellung unter Polizeiauf
ſicht, dem Hoppe 3 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gleiche
Zeit dem Stoye 21, Jahr Zuüchthaus und Zjährige Stellung unter Polizeiaufficht,
den Ehefrauen Große und Hoppe 14 Tage Gefängniß zu. t

Zweite Sache. Der Maurer Andreas Wilhelm Kretzſchmann aus Wettin,
bereits wegen gewaltſamen Diebſtahls, mehrfach wegen Körperverletzung und thät
lichen Widerſtandes gegen die Obrigkeit beſtraft, ſo wie die unverehel. Friederike
Eicke ebendaher, bereits 7 Mal wegen Diebſtahls beſtraft, ſtehen unter Anklage
in der Nacht vom 9. zum 10. Decbr. v. J. der Wittwe Naundorf zu Remnis aue
deren verſchloſſenem Stalle gemeinſchaftlich eine Ziege in der Weiſe entwendet z
haben, daß ſie den verſchloſſenen Ziegenſtall durch Herausziehen der das rn
ſchloß haltenden Krampe aus der Thürpfoſte gewaltſam geöffnet. Die e edhet
ſprachen gegen beide das Schuldig mit 7 gegen 5 Stimmen aus. Der 8 Tun An
ſchloß ſich der Majorität der Geſchwornen an und verhängte über ren geit
Strafe von 2 Jahr Zuchthaus und Stellung unter Polizeiaufſicht auf gl
gegen die Eicke 5 Jahr Zuchthaus und 5jährige Polizetaufſicht.

Holz Verkauf in der Oberförſteret Schkenuditz.
Vormittags 10 UhrDienstag den 6. März 1855 Skommen im Niterſorſte Dölauer Haide an der Schurts en Schenkbude fol

gende aufgearbeitete Holzſortimente, unter den im r ſelbſt bekannt zu ma
chenden Bedingungen zum öffentlichen meiſtbietenden Wer auf

circa 30 Stück Kiefern, welche zerſtreut umherliegen,
40 Schock eichnes Unterholz am Wildſchuppen

Jagen 8,90 ggemiſchtes dergl. im1 e kieferne Stangen Iſte Klaſſe
40 dergleichen Baumpfähle,
60 Fergl. Bohnenſtangen.Kauftuſtigen vorher auf Verlangen angewieſen

n Nietleben und Herrn Forſtaufſeher Schu

Königl. Oberförſterei.

Vorſtehende Hölzer werden
durch Herrn Förſter Kaiſer i
chardt in DölauSchkenditz, den 28. Febr. 1866



Zekanntmach ungen.
Nothwendiger Verkauf

Königl. Preuß. Kreisgericht zu Halle

a. d. S.
1. Abtheilung.

Das zum Nachlaſſe des hier verſtorbenen
Stärkefabrikanten Friedrich Eduard Si
gismund Schmidt gehörige, am Stein
wege hierſelbſt belegene und im Hypotheken
buche von Halle unter Nummer 1713 einge
tragene Grundſtück an Haus, Hof und Gar
ten, nach der, nebſt Hypothekenſchein und Be
dingungen in der Regiſtratur (eine Treppe
hoch, Zimmer Nr. 14) einzuſehenden Taxe ab
geſchätzt auf 4974 14 3 ſoll

am 28. März 1855 Vormittags
11 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch Zimmer Nr. 6, vor dem Depu-
tirten Herrn Kreisgerichtsrath Stecher meiſt
bietend verkauft werden.

Getreide- Verkauf.
Den 14. März 1855 Vormittags von 9 Uhr

an ſollen im Geſchäftslokale des unterzeichne
ten Rentamts eirca

350 Scheffel Roggen
80 Gerſte,unter den im Termine bekannt zu machenden

Preuß. Maaß,

Bedingungen, alternativ in einzelnen Quan-
titäten oder im Ganzen, öffentlich meiſtbietend
verkauft werden, was andurch bekannt ge
macht wird.

Heldrungen, den 26. Februar 1855.
Königl. Rent-Amt.

Holz- Auction.
Aus dem Unterforſte Sandersdorf ſollen

e 240 Stück kieferne Bau und Schneide
ölzer

Donnerstag den 8. März er. von Vormittags
9 Uhr ab

am diesjährigen Schlage an der Jeßnitzer
Straße öffentlich meiſtbietend verkauft werden
was mit dem Bemerken bekannt gemacht wird,
daß die Bezahlung ſofort im Termine erfolgen
kann.

Zöckeritz, den 27. Februar 1855.
Der Oberförſter

Platzer.
Bekanntmachung.

Jn der heutigen Sitzung des Verwaltungs
rathes unſerer Bank iſt die Dividende für das
Rechnungsjahr 1854 auf acht Procent feſt
geſetzt worden und werden daher die Divi
dendenſcheine pro 1854 von unſern Actien, ab
züglich der bereits im Juli v. J. gezahltenJ-

zwei Thaler, mit ſechs Thaler pro Stück
vom 1. April a. e. ab an unſerer Kaſſe hier
ſelbſt eingelöſt.

Deſfau, d. 26. Februar 1855.
Anhalt Deſſauiſche Landesbank.

Nulandt. Lieberoth.
Ein Wachtelhund iſt zugelaufen beim

Brauer in Oſtrau.
12,000, 9500, 8000, 6000, 5000, 9500,

2009, 1500, 1000, 850, 600, 450, 30) und
200 Thlr. ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 12.

Vie Schleſiſche Fener- Verſicherungs- Geſellſchaft

Breslau übernimmt zu billigen Prämien Verſicherungen gegen Feuersgefahr auf Städti-
che und Landwirthſchaftliche Gebäude Mobilien, Erndte, Vieh u. ſ. w., und zu den nöthi

gen Jnformationen und Vollziehungen iſt jederzeit gern bereit

C. G. Fritſch S Comp.
die Haupt Agentur

Leipzigerſtraße.

Fonds und Geld Cours.
Berlin, den 27. Februar.

f. Brief Geld. (Zf. Brief. Geld.Amtlich. Berl. Anh. lind A. 30 Rhein. n vie 33 u
onds- Courſer gef. und B. 13 130 do v. Staat gar. 79Freiw u rief e. Ärloritäts h Kuhrorteätr. Gd. s
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Bergiſch Märkiſche 7 I 70, gem.
à 124 gem. Mecklendürger à a à 277, gew.

Wegen der Ut mo Liq idarien war das Geſcheft an heutiger Börſe nur beſch äukt, und ſtellten ſich die
Courſe im Allgemeigen ciwas beſſer.

Oberſchl. Eit. A 133 à I92 gem. Ludwigöhafen Berbach 12397,

Gruüne Kerne,
ſich eignend in Bouillon und Suppen, offerirt

Julius Riffert.
Stadt-Cheater in Halle.

Donnerstag den März 1855. Zum Beneftz
für Frau v. Koym: Die Tochter des
Gefangenen, vaterländiſches Schauſpiel
in 4 Abtheilungen und einem Vorſpiel:
Der Verrath in 1 Akt, nach einer fran
zöſiſchen Ueberſetzung von Theodor Held.

E. Bredow.
Zu dieſer meiner Benefiz Vorſtellung lade

ergebenſt ein. Caroline von Hoym.
Sonntag den 4. März e.

PVierter Familienball
in der

Reſtauration Stumsdorf,
wozu ergebenſt einladet Gehre.

Bettfedernverkauf.
Jch erlaube mir hiermit einem hohen hieſi-

gen wie auch auswärtigen Publikum ergebenſt
anzuzeigen, daß ich mein Vettfedernlager
wieder mit einem friſchen Transport von allen

Weizen 78 82 4 Gerße 13 44Roggen 566 62 Hafer 27 32Kartoffelſpiritus, die t4, 400 pCt. Tralles

Nordhauſen, den 24. Februar.
Weizen 2 26 bis 8Roggen 2 15 2 e 25Gerßte e 17 2Hafer J aRüböl pro Centner 17
Leinöl pro Centner 16

Berlin, den 27. Februar.
Weizen loco 84 94
Roggen loco 84—86pfd. G 63 pr. 82pfd. b

Februar 61 b, Br. u. Febr. März 61
Br 60 b., 60 G März April 59 Br., 59

Frühj 58 bz. u. G., 59 Br., Mai Juni 58
bz u. G. 58 Br.Gerſte, große 45-—48 kleine 38 43
Hafer loco 29 32
Erbſen, Koch, 59—63 Futter 56—61
Rüböl loco 15 bz. u S. 157, Br., Febr.15 bz. u. G., 16 Sr., Febr. März 15

bz 15 l Br., 14 G., Märj April 142, Br.,
14 April Mai ſ4 bz. u. S., 14 Br.

tn loco 45. Br., 14 G., Februar 14 Br.,
13 G.ESpiritus loco ohne Faß 295 b. mit Faß 29
4 6z., Febr, Febr. März und März April 30 4 Br.

G., April Mai 30 bz. u. Br., 30 GMai Juni 31 bz., Br. u. G. n
Weizen preishaltend.

gut behauptet.
behauptet

Breslau, d. 27. Febr. Weizen, weißer 67——115
gelber 69—108 Roggen 76——88 Gerſte 60
789 Hafer 38--46 Spiritus pr. Eimer zu
60 Quart bei 80 pCt. Tralles 13 bz.

Stettin, d. 27. Febr. Weizen Frühj. 88 vr. 89-
90pfd. Roggen 53—61, Frühjahr 57, Mai Juni 57,
Juni, Juli 57. Spiritus 12/, mit Faß, Frühj. 12
bz. Rüböl 15 da, 14 by., April Mai 14 Sept.
Det. 13 bz.

Hamburg, d. 27. Febr. Weizen unverändert. Rog
gen feſt. Hel unverändert.

London, d. 26. Februar. In Weizen geringes Ge
ſchäft. Preiſe unverändert wie am vergangenen Mon
tage. Nur beſchädigte Waare iſt 1 bis 2 Schillinge

tend. Roggen bei geringem UmſaRüböl höher bezahlt. Spiritus hl

niedriger verkauft worden.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 27. Febr. Abends am Uaterpegel 7 Fuß 5 Zoll.
am 28. Febr. Morgens am Unterpegel 8 Fuß 5 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 27. Febr. om alten Pegel Nr. 3 und 1 Zoll.

am neuen Pegel S Fuß 6 Zou.

GebauerSchwetſchkeſſche Buchdruckerei in Halle.

Eisſtaud.



Beilage zu Nr. 50 der Halliſchen Zeitung (im Schwetſchke'ſchen Verlage).
Halle, Donnerstag den I. März 1855.

ee

Bericht über die Sitzung der Stadtverordneten
am 26. Februar 1855

Unter Vorſitz des Herrn Juſtizrath Frit ſch wurde verhandelt
Jn Betreff der projectirten Einrichtung einer Gaserleuchtung zeigt der

Magiſtrat an daß die Vorberathungen hierüber ſo weit gediehen ſeien daß nun
ernſilich an die Realiſirung gedacht werden könne. Bekanntlich ſei die ganze An
lage auf 250,000 Thir. veranſchlagt und ſtände es auch zu hoffen daß damit voll
ſtändig ausgereicht werde was dagegen die Beſchaffung dieſer Summe anlange,
ſo könne dieſelbe nur durch eine Anleihe erfolgen, da es nicht gerathen ſcheine,
das Unternehmen Privatleuten zu überlaſſen. Ueber die projectirte Rückzahlung
der Anleihe iſt ein Amortiſationsplan entworfen und wegen des Ortes, wo die An
lage der Gasanſtalt erfolgen ſoll, werden Mittheilungen gemacht. Jndem der
Magiſtrat beantragt, die Sache reiflich zu prüfen und ſich über die Vorlage zu
äußern, bittet er zugleich, die desfallſige Commiſſion noch um 2 Mitglieder zu
verſtärken,

Die Verſammlung iſt ihrerſeits dem Projecte ebenfalls durchaus geneigt fie
hält es aber für unumgänglich nothwendig daß, bevor die Einrichtung ins Leben
trete, die Verhältniſſe wegen des Straßenpflaſters auf den zur Zeit fiskaliſchen
Straßenſtrecken näher aufgeklärt und wegen des Bauplatzes weiter verhandelt wer
de. Außerdem wird gewünſcht, daß um von der Rentabilität des Unternehmens
Ueberzeugung zu erhalten eine bindende Zeichnung auf abzunehmende Privatflam
men veranlaßt werde. Sie bittet deshalb die Ermittelung eines geeigneten Bau
platzes und den paſſendſten Modus zur Aufbringung der Geldmittel den Erwägun
gen der Commiſſion nochmals anheim zu geben, und hat dieſelbe dem geäußerten
e gemäß noch um 2 Mitglieder, die Herren Schar re und Kaufmann
verſtärkt.

2) Der Magiſtrat legt die Rechnungen über diejenigen Koſten vor, welche die
Anlegung eines Verſuchsbrunnens an der Magdeburger Eiſenbahn und die Prü-
fung des dort vorgefundenen Waſſers verurſacht hat. Dieſelben betragen 112
Thlr. 20 Sgr. 5 Pf 80 Thlr. waren zu dieſem Behufe bewilligt, es ſind alſo
32 Thlr. 20 Sgr. 5 Pf. mehr entſtanden, deren nachträgliche Bewilligung mit
dem Bemerken beantragt wird daß die eingeholten Gutachten über die Qualität
und Quantität des vorgefundenen Waſſers baldigſt vorgelegt werden würden.

Die Koſten werden bewilligt.
3) Der verſtorbene Tuchmachermeiſter Ehrlich hat in ſeinem Teſtamente be

ſtimmt daß die ausgeliehenen Kapitalien nicht gekündigt werden ſollen, ſo lange
die Zinſen pünktlich gezahlt werden und die Sicherheit nicht verringert wird. Nach
dieſer Beſtimmung glaubt der Magiſtrat verfahren zu müſſen ſofern die verpfän
deten Grundſtücke auch angemeſſen gegen Feuersgefahr verſichert und die Kapitale
bei den betreffenden Feuer Verſicherungs Anſtalten angemeldet werden dies auch
durch Vorlegung der Police nachgewieſen wird.

Die Verſammlung erklärt ſich einverſtanden.
4) Bei Vorlegung einer Rechnung über Neubeſchaffung reſp. Reparatur von

Küchengeſchirr für das Hospital iſt es zweifelhaft befunden worden, ob die Koſten
von der Hospitals Kaſſe oder von dem Oekonomen Glaßmann zu tragen ſeien.
Letzterer hat ſeine Verbindlichkeit dazu um deshalb abgelehnt weil ihm die qu.
Gegenſtände bei der Uebergabe nicht im brauchbaren Zuſtande übergeben ſeien. Die
Richtigkeit dieſer Angabe iſt feſtgeſtellt und hält der Magiſtrat deshalb dafür daß
im vorliegenden Falle die Contractsbedingungen nicht anwendbar ſeien, weshalb er

beantragt die Koſten für einen kupfernen Keſſel mit 17 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. und
für einen kupfernen Topf mit 2 Thlr. 7 Sgr. 6 Pf. auf die Hospitals Kaſſe u
übernehmen. ſ t n

Die Verſammlung iſt nicht dafür von den Contractsbedingungen abNur wenn der neue Keſſel größer ſein ſollte, als der alte, will ſie dem Da
men die Differenz zwiſchen dem Gewichte des neuen Keſſels und dem welches der
alte bei ſeinem Ankauf hatte, nach den damaligen Preisſätzen pro Pfund vergüten.

Uebrigens wird gewünſcht, das Hospitals Jnventarium an Kuüpfergeſchirr da
hin vervollſtändigen zu laſſen, daß die Größe der einzelnen Gegenſtände nach Maaß
und Gewicht bezerchner werde.

5) An die Stelle des aus der Verſammlung ausgeſchie x iHr. Eckſtein wurde Herr Juſtizrath Hellfeld zum le h en
miſſion erwählt

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 27. bis 28. Februar 1855.

Kronprinz Hr. Reg. Rath v. Bonin a. Merſeburg. Die Hr zDöhrmann a. Calbe, Mürer a. Berlin, Gründemeng a. Ricek Wereget

Bremen, Corts a. Hamburg.
Stacit TZürleh: Hr. Fabrik. Buchmann a Braunfelde. Die Hrru. Kaufi.

Sternberg a. Berlin, Müller a. Braunſchweig Adler u. Zollikofen a
Crefeld.

Goldner Ring: Hr. RechtsAnwalt Seeligmüller u. Hr. Poſthalter Nägler
a. Cönnern. Hr. Rent. Merckel a. Lübeck. Hr. Sekretair Hahn a. Stettin
Hr. Stud. med. Rudolph a. Kiel. Hr. Faktor Ohme a. Trebitz. Hr. Kaufm.
König a. Bamberg.

Goldner Löwe: Die Hrru. Kaufl, Emhardt a. Erfurt, Brandt a. Nachot,
Willmann a. Wittſtock, Engſt a. Berlin. Hr. Sanitätsrath Kanther u. Hr.

Arzt Dr. Thamm a. Nimpyhſch.
Stadt Hamburg Hr. Lieut. v. Pfuel a. Rando b. Magdeburg.

Agent Sommergut u. Hr. Jntendant.- Aſſeſſor Cluid a. Magdeburg.
tergutsbeſ. Meyer a. Ziegelrode. Hr. Amtm. Wendler a. Gorsdorf. Hr.
Major a. D. v. Sedez a. Dresden. Hr. Partik. Schwartz a. Liſſen. Hr.
Fabrik. Henneck a. Chemnitz. Die Hrrn. Kaufl. Gumpert a. Bernburg Bü
ſchel a. Magdeburg Liebſch a. Leipzig.

Magdeburger Bahnhoſ: Die Hrrn. Kaufl. Schmidt a. Dresden, Richter
a. Leipzig Arnhold a. Köln, Schmölzer a. Zwickau.

Thüringer Rahnhoſf: Hr. Rittergutsbeſ. Baron v. Ziethen a. Königsberg
Hie Hrrn. Kaufl. Schröder a. Meißen, Ellermann a. Erfurt. Hr. Fabrik.
Müller a, Suhl. Hr. Oekon. Pietſch a. Berlin.

Meteorologiſche Beobachtungen.
27 Februar. Morgens 6 Uhr. ſNachmitt. 2 ihr. Abende 10 Uhr. Tagesmittel.Luftdrick 221,62 Par. e ar. 49 Par. L. 332 67 ar T.

Dunſtdruch 1,83 Par. L. s Par. T. 168 Par. T.

Hr. Güter
Hr. Rit

1,5 Par. L.
Rel. Feuchtigteit 51 vt. 57 vLuftwärme S 07 G. m. 06 G. R. 10 6. m

Jnſerate in die „VHalliſche Zeitung (S chwetſchke)“ J
werden für die Städte Cönnern, Delitzſch, Eisleben, Merſeburg, Naumburg, Weißenfels und de

Umgegend von Unterzeichneten 1 to Vergüti i tbingen erden in Halle Werken Gut der Selrgg a neue wies re e e e
Adelbert Loſſter in Cönnern
Carl Eißner in Delitzſch.
Buchhandlung von F Kuhnt in Eisleben.
H. F. Exins, Papierhandlung in Merſeburg.
Buchhandlung von J. G. Merzyn in Naumburg.
Buchhandlung von L. Garcke in Weißenfels.

Nothwendiger Verkauf. Bücher Auktion. an ine Niederlaſſung in. Delit ſa als
Königl. Kreis Gerichts Commiſſton Den 5. März R—achmittags von bis 6uhr t et t. Ala h mir hierdurch

1 Bezi i und f. T. werden in dem gewöhnlichen Bücher ergebenſt anzuzeigen.u e AuktionsLokale: e Delitz ſch, d. 1. März 1855.Nr. See de St e Alter Markt Nr. 3 SchmidtGuſtav Adolpt Errens Wie e die von den Herren Superintendent ul approbirter Thierarzt iſter Klaſſe.
rige Wohnhaus nebſt Zubehör, abgeſchätzt auf De e e v n tet

b2338 3 7 e ozufolge der nebſt Hypothekenſchein in unſerer Dr. Büttner nachgelaſſenen Bibliotheken nebſt
Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am mehreren anderen kleineren Bücherſammlungen

öffentlich verſteigert.30. April 1855 von Vormittags 11 Uhr ab J. F. Lippertan ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. Bücher Auktions einriſſarius,

Bekanntmachung.
Der in der Schröder'ſchen freiwilligen

Subhaſtation von Cönnern auf
den 5. März er. Vormittags 11 Uhr

an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehende Termin wird
hierdurch aufgehoben.

Cönnern, den 27. Februar 1855.
Königliche Kreisgerichts-Commiſſivn.

Taubſtummen Anſtalt.
5 Geſchenk von N. N. Poſtzeichen Eis

leben und 1 77 von der Gemeinde Brauns ein flottes Detail Geſchäft hier am Platze un
dorf erhalten zu haben beſcheinigt hierdurch ter ſehr günſtigen Bedingungen zum 1. April c.

herzlich dankend Klotz. zu verpachten.Salte, den 27. Februar 1855. W. Hachtmann in Halle.

Zu pachten wird geſucht ine fre
quente Schank- oder Gaſtwirthſchaft
durch Carl Paetzoldt.

4300 7 werden auf ganz gute Land
hypothek zu leihen geſucht durch

Carl Paetzoldt.Eine Ziegelei
unmittelbar an der Stadt Oſterfeld bei Naum
burg, ganz neu erbaut, mit 9 Morgen Areal,

ſteht ſofort zu verkaufen oder zu verpachten.
J. E. Kompiſch.

S

Sei N. Colberg (alter Markt Nr. 24)

iſt zu haben

Plan von Halle
Karte der Umgegend von Halle

für den Schulgebrauch
entworfen

Franz Knauth,

5000 bis 20,000 Mauerſteine mittlere
Form beſter Qualität ſtehen zum Verkauf im
Gaſthof „Zum goldenen Engel in der Ober
Steinſtraße Nr. 31.

Eingetretener Umſtände halber habe ich noch

Oberlehrer a. d. höheren Töchterſchule in den Francke
ſchen Stiftungen.
(Preis 1



An die Landbewohner der Umgegend von Halle.
Die Unterzeichneten erklären ſich bereit, redliche, arbeitſame und geſchickte aber bedürftige

Schuhmacher und Schneidermeiſter nachzuweiſen welche gern auf Verlangen nach den umlie
genden Ortſchaften kommen würden, um Beſtellungen einzuholen und Maaß zu nehmen, oder

n Tagelohn und Koſt im Hauſe zu arbeiten. ne gene i ja auch das eine Folge der Theuerung der erſten Lebensbedürfniſſe, daß es im

Handwerkerſtande an Arbeit fehlt; weil auch Solche, deren Mittel ſonſt hinreichen um den
nothwendigſten Bedarf an Kleidung und Nahrung zu beſtreiten, in dieſem Winter kaum die

er theuren Nahrungsmittel ermöglichen können. tDandeewehner als Selbſtprodugenen von der Theuerung weniger getroffen wer

den zum Theil ſogar von den hohen Preiſen Vortheil haben, ſo möchte es den Landbewoh
nern wohl leichter ſein als den Städtern, Schneidern und Schuhmachern, wenigſtens vorüber
gehend Beſchäftigung zu geben. Gegen Oſtern hin mehrt ſich hoffentlich die Arbeit wieder,
grade jetzt iſt der Augenblick, wo es fehlt.

Charlotte Duncker geb. Gutike.
Rathhausgaſſe Nr. 6.

Emma verwittwete Heller geb. Kilger.
Glauchaiſche Kirche Nr. 13.

Mathilde Thümmel geb. Gräßfe. Marie Voigt geb. Schröder.
Kirchthor Nr. 8. Alter Markt Nr. 11.Emilie Werther geb. Doberkau.

Leipziger Straße Nr. 68.
Mitglieder des Frauenvereins für Armen und Krankenpflege.

Bekanntmachung.
Die nach S. 45 der Statuten jährlich abzuhaltende General Verſammlung der Actionaire

der Anhalt Deſſauiſchen Landesbank allhier wird nach dem heutigen Beſchluſſe des Verwal
tungsrathes derſelben

Donnerstag den 29. März d. J.früh 10 Uhr im hieſigen Bank- Gebäude ſtattfinden.
Beſitzer von mindeſtens 10 Stück Partial Actien werden dazu mit dem Bemerken ein

geladen daß die Eintrittskarten, gegen Vorlegung der Actien, bereits von Dienstag den
27. März e. an, im Büreau der Bank ausgegeben werden.

An Gegenſtänden zur Verhandlung und Beſchlußnahme liegen vor:
1) der Rechnungs Abſchluß vom Jahre 1854, nebſt Geſchäftsbericht,
2) Wahl von 6 Mitgliedern des Verwaltungsrathes an Stelle der ſtatutenmäßig ausſchei

denden und bereits ausgeſchiedenen, und e t3) Beſchluß über den Antrag eines Actiongirs auf Rehabilitation von 9 mortificirten Jn
terims Quittungen wegen verſäumter ter Einzahlung.

Auch in dieſem Jahre wird Nachmittags 4 Uhr ein Extra Bahnzug nach Cöthen zum
Anſchluß an die von da weiter gehenden Züge von hier abgehen.

Deſſau, d. 26. Februar 1855.
Der Verwaltungsrath der Anhalt-Deſſauiſchen Landesbank.

Ackermann,
Vorſitzender.

Bekanntmachung
der

Berliner Land und Waſſer Cransport- Verſicherungs Geſellſchaft.

Die durch den Tod des Herrn F. Ehrenberg erledigte Agentur unſerer Geſellſchaft zu
Halle a/S. haben wir mit dem heutigen Tage dem Herrn Hermann Böttcher übertragen.

Unſere Anſtalt übernimmt die Verſicherung für alle Gefahr auf Güter, Waaren und Mo
bilien während des Transports zu Lande oder Waſſer zu ſoliden Prämien, und bietet durch
ihre Verſicherungs Bedingungen bei Schadenfällen die ausgedehnteſte Garantie

Berlin, den 26. Februar 1855. 8
Die Direction

der Berliner Land und Waſſer Transport Verſicherungs- Geſellſchaft.
Jn Vollmacht: Fr. Vehrendt.

Bezugnehmend auf vorſtehende Bekanntmachung bin ich zur Uebernahme von Verſicherun
gen für obige Geſellſchaft bereit, und ertheile ich jederzeit nähere Auskunft.

Halle, d. 26. Februar 1855. Hermann Vöttcher,
Agent

der Berliner Land und Waſſer Transport Verſicherungs
Geſellſchaft.

Caoutchouc oder Gummi elasticuunn Anlösung,
„in Büchſen nebſt Gebrauchszettel à 5 und

womit man alles Lederwerk waſſerdicht macht, ſo daß keine Näſſe eindringen kann und
der Fuß immer trocken bleibt auch dem Leder vortheilhaft iſt, bekommt man ſtets bei den
Herren W. Fürſtenberg G Sohn in Halle.

Dieſer Caoutchouc kann auch den Herren Lederhändlern und Schuhmachermeiſtern beſtens

empfohlen werden. Eduard Oeſer in Leipzig.
Göttinger Trüffel. u. Gothaer Zungenwurſt à 10 und 12

Jtalieniſche Fleiſch Paſtete à d 16 Jenger Knack u. Frankfurter Röſt
würſte à Stück 1 und 2 empfing friſche Zuſendung Boltze.

So eben erſchien und iſt in der Pſefer- Ein Haus mit mehreren Stuben, eine an
schen BuchhamchüIuumg zu erhalten nehmbare Torffabrik ſteht. ſofort zu verkaufen
Preußens Juſtiz Verwaltung. Ein e zu verpachten. Zu erfragen Töpferplan

andbuch für Preußiſche en L aerichtsbehörden. Herausg. v. Kreisgerichts- 9Rath Anton 8 Preis 2 ter Monate der Bela-
Allgem. Hypotheken Ordnung f. d. gerung v. Febaſtopol.

geſammten Königl. Staaten vom 20. Decbr. Von G Mit Anſicht und Plan von
1783, nebſt den, dieſelbe ergänzenden Ge Sebaſtopol, den Portraits von Mentſchi
ſetkeen u. Verordin. mit Anmerk. c. vom koff, Raglan und Canrobert, den Karten
Kreisger.Rath Förſter. Preis 2 der Krim und des Schwarzen Meeres.

Handbuch des rigen Berg- Preis 10 J. arechts. Vom JuſtizRath Gräff. iſt wieder vorräthig in der

1 Commis für eine Eiſenhandlung und 1
Commis für eine Branntweinbrennerei erhalten

Stellung durch
F. Keiſenberg in Nordhauſen

Mechaniker Gehülfen, geibt in feinen Reiß
Zeugen, finden gute Condition bei Carl Lüt
tig in Berlin. Näheres auf portofreie Briefe.

Ein Mädchen von außerhalb wird zum
1. April geſucht gr. Ulrichsſtraße Nr. 7.
Auswärtigen Eltern, die ihre Söhne die
bieſigen Schulen beſuchen laſſen wollen wird
ein gutes Penſionat durch die Herren E.
Lierſch S Co. nachgewieſen.

Ein Lehrling kann unter annehmbaren Be
dingungen zum 1. April ein Unterkommen ſin-
den beim Kupferſchmidtmeiſter W. Heinrich
in Eisleben.

Einen tüchtigen Oekonomie Verwalter und

Ein ordentlicher ehrlicher Laufburſche zum
ſofortigen Antritt kann ſich melden bei

Salym G Bendheim.
Ein junger Menſch aus gebildeter Familie

mit den nöthigen Schulkenntniſſen verſehen,
wünſcht als Lehrling in eine Materialhandlung
auf hieſigem Platze oder auch auswärts zu
Oſtern placirt zu werden. Näheres bei Ed.
Stückrath in der Expedition dieſer Zeitung.

Giaano-Oferte.Auch für dieſes Jahr empfehle ich
mein für große Bedürfniſſe ausreichen-
des Lager von ächt Peruani-
schen Giuamno der geneigten Beach-
tung des geſchätzten landwirthſchaftli-
chen Publikums unter Verſicherung
reeller und billiger Bedienung.

Carl Näumann in Halle.
große Ulrichsſtraße Nr. 30.

M. Ch. Pohlmann, Marktt,
empf. ſein reichhaltiges Lager von Kamiſö
lern für Herren Damen u. Kinder, ſo wie

Leibbinden aus Geſundheitsſlanel
len, die nicht einlaufen, in allen Größ.
u. Qualit. zu billigen Preiſen.

Strohhüte
werden zum Waſchen, Bleichen und Moderni
ſiren angenommen und prompt beſorgt in der

Putzhandlung von R. Vranke.
Leipzigerſtraße Nr. 90.

Superfeine Apollo Kerzen,
4, 5, 6 und S Stück aufs Pack, à 10

StearinKerzen, 6 und 8 Stück aufs
Pack, à 8

Handlaternen Lichte und
Wagenlaternen Lichte

empfing wieder Carl Brodkorb.
„Amerikaniſche Patent GummiSchuhe beſter e das Paar für Her

ren 2 Damen 1 u. Kinder
Naturell Gummi Schuhe für kleine
Kinder das Paar 20 ſowie Gummi
Sohlen- Platten bei Carl Brodkorb.

Friſche Braunſchweiger Mumme die
Flaſche 72 empfiehlt Carl Brodkorb.

Echt Baierſchen Malzzucker m. Malz
bonbons à 10 empfing wieder

Carl Brodkorb.,
Kohlenſteine von beſter Kohle ge

formt offerirt die 1000 Stück à 92 Kubikzoll
groß zu 4 franco Halle einſchließlich
Abtragelohn oder von meiner Formerei in Paſſ.
ſen dorf abzuholen zu 323

Carl Brodkorb.
Vom „goldenen Ring“ bis zur Brüderſtraße

iſt ein Weim. 10 Schein verloren gegan

Preis 1 8 Pfeſferschen Buchh. in Halle.
GebauerSchwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

gen. Gegen Belohnung abzugeben im „gol-
denen Ring““.

S
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